


Hallo und guten Tag,

Sie halten den neuen Gemeindebrief der Pfarrei Am Albuch in den Händen, der 
Sie kirchlich von der österlichen Freudenzeit über das Pfings�est bis hinein in 
die Trinita�szeit begleitet. Eine bunte Zusammenstellung von zukün�igen und 
zurückliegenden Terminen und Themen unserer Pfarrei erwartet Sie.
Dass dieser Gemeindebrief möglich wurde, verdanken wir dem übergroßen 
ehrenamtlichen Engagement von Michaela Lang (Layout und Redak�on). 
Ein großes und herzliches Dankeschön dafür!
Einige Gemeindemitglieder waren im April irri�ert und dachten, dass der 
Gemeindebrief fehlt. Dabei lag es leider nur an einem Druckfehler auf der 
Titelseite: Unser letzter Gemeindebrief umfasste natürlich auch den April 2026. 
Wir entschuldigen uns für diesen missverständlichen Druckfehler.

Das gesamte Team im Pfarramt wünscht Ihnen eine gesegnete österliche 
Freudenzeit und ein frohes Pfings�est! Möge der Heilige Geist Go�es unsere 
Pfarrei und alle ihre Mitglieder und Gäste beleben, trösten, begleiten!

Herzlich Ihre 
Pfarrerin Karin Schedler
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Weichenstellungen für die Zukunft in der Pfarrei

Gebäudebedarfsplanung
Wich�ge Weichenstellungen haben uns als Pfarrei in den vergangenen Monaten 
beschä�igt: die Gebäudebedarfsplanung der Landeskirche war dabei die 
bewegendste.
Da bis spätestens 2035 aufgrund sinkender Mitgliederzahlen und dadurch fehlender 
Geldmi�el 50% aller kirchlichen Gebäude in der gesamten Landeskirche 
anderwei�g finanziert oder verkau� werden müssen, standen wir mit den 
Kirchenvorständen der Pfarrei vor großen Aufgaben: Welche vier der acht 
kircheneigenen Gebäude sollen in Zukun� nicht mehr aus landeskirchlichen 
Kirchensteuermi�eln (mit)finanziert werden?
Zu diesem Thema wurden in allen vier Kirchengemeinden kurzfris�g 
Gemeindeversammlungen abgehalten, die durchweg gut besucht waren. 
Eindeu�ges Votum: Unsere vier denkmalgeschützten Pfarrei-Kirchen liegen uns 
besonders am Herzen, sie sind Iden�fika�onsorte für die Dörfer und ihr Erhalt hat 
oberste Priorität für die Zukun�. Für die Gemeindehäuser und Pfarrhäuser wurden 
und werden andere Lösungen gefunden. So haben es die Kirchenvorstände dann 
auch eins�mmig ohne Enthaltungen beschlossen. Diese Beschlüsse wurden an den 
Dekanatsausschuss Donau-Ries weitergeleitet. Hier liegt die letzte 
Entscheidungsbefugnis. Wir werden Sie weiter darüber informieren, sobald es 
Ergebnisse gibt.

Dienstordnungen für Pfarrerin und Pfarrer
Eine weitere wich�ge Weichenstellung betri� die Dienstordnungen von Pfarrerin 
Karin Schedler und Pfarrer Lucas Fuchs. Diese regeln die Zuständigkeiten und 
Aufgaben. Die Dienstordnungen wurden nun erstellt, werden am 13.5.26 von 
stellvertretender Dekanin Katharina Seeburg den Kirchenvorständen der Pfarrei zur 
Stellungnahme vorgestellt und dann unterzeichnet.

Ein wich�ger Punkt aus diesen Dienstordnungen grei� ab sofort und betri� die 
jeweilige seelsorgerliche Erst-Zuständigkeit für Taufen, Trauungen und 
Besta�ungen:

> Pfarrerin Schedler ist für Ederheim und Hohenaltheim zuständig, 
> Pfarrer Fuchs für Hürnheim mit Christgarten und Schmähingen mit Reimlingen.

Diese Erst-Zuständigkeit betri� aber ausschließlich Kasualien, also Taufen, 
Trauungen und Sterbefälle. Für alles andere, was die vier Kirchengemeinden betri�, 
sind selbstverständlich beide Pfarrpersonen in gegensei�ger Absprache zuständig.

Karin Schedler
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Gefaltete Hände vor einer Kerze – auf den ersten Blick erscheint mir das Bild 
ein wenig „fromm“.

Auf den zweiten Blick – da macht das Bild mich ruhig. Diese Hände auf dem 
Foto sind zur Ruhe gekommen, liegen aber auch nicht im Schoß. Sie sind 
konzentriert und doch gelassen gefaltet.

Ich stelle mir vor, dass auch der Blick der Augen nicht unruhig hin und her irrt, 
sondern ins Licht schaut. Das san�e Licht der Kerze bringt mit den Augen auch 
die Gedanken langsam zur Ruhe.

Es gibt viele verschiedene Gebetshaltungen.
Einfach ruhig aneinandergelegte Hände zum Beispiel sind durch das berühmte 
Bild „Betende Hände“  aus dem Jahr 1508 von Albrecht Dürer weithin bekannt 
geworden. Eine ganz andere Gebetshaltung wird in der Bibel ö�er 
beschrieben: Menschen stehen beim Beten und strecken ihre Arme und 
Hände Richtung Himmel – das soll ihr Flehen ausdrücken und den Wunsch, 
von Go� etwas zu empfangen. 

Das Falten der Hände wie auf dem Bild oben ist als Gebetsgeste erst später 
entstanden. Das soll vom "Vasalleneid" kommen. Ein Vasall ist ein Mensch, 
der im Mi�elalter zum Beispiel für einen Herzog oder einen König gearbeitet 
hat. Er musste ihm Treue schwören und legte seine gefalteten Hände in die 
Hände des Königs. Das war ein Symbol für Treue, Unterwerfung und 
Abhängigkeit. Übertragen aufs Beten heißen gefaltete Finger also: Treue zu 
Go�. 
Ebenso waren die "verknoteten Finger" auch ein Ausdruck für Frieden – man 
kann dann so nicht schnell zum Schwert greifen. Ein Mensch macht sich damit 
in gewisser Weise wehrlos, kann sich nicht rasch verteidigen.
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Wenn man also die Hände zum Beten faltet, dann ist das äußerlich ein Zeichen von 
Ruhe. Ich will die Finger "verknoten" und mich jetzt nicht ablenken lassen. Und die 
Kerze für meine Augen unterstützt es, dass die äußerliche Ruhe auch in meinem 
Inneren ankommt.

Soweit also zur äußeren und inneren „Form“ des Betens. Aber wie geht das Beten 
eigentlich inhaltlich? Da erlebe ich bei manchen Mitchris�nnen und -christen ö�er 
eine gewissen Unsicherheit. Man möchte nichts falsch machen, Go� dabei nicht 
„erzürnen“. Man will so beten, dass Go� es auch hört und möglichst erhört.
Diese Unsicherheit gab es scheinbar schon damals, als Jesus auf Erden gelebt hat. 
Sogar bei seinen Jüngern. Da sagte nämlich einer zu ihm: „Herr, lehre uns beten, 
wie auch Johannes seine Jünger lehrte!“ (Lukas 11,1).
Jesus antwortet dann auf diese Frage nach der biblischen Überlieferung unter 
anderem mit dem „Vaterunser“. Seither ist es DAS Gebet der Christenheit. 

Wenn einem die Worte fehlen und man nicht weiß, was und wie man beten soll: 
Das Vaterunser enthält in seinen wenigen Sätzen eigentlich alles, was man bi�en 
kann,  für sich selbst, für andere, für die Welt.
Dadurch, dass Jesus im griechischen Originaltext des Neuen Testaments die 
Anrede „Abba“ benutzt, kommt er all unseren Ängsten, beim Beten etwas falsch 
machen zu können, zuvor: Denn das ursprünglich aramäische Wort „Abba“ 
bedeutet korrekt übersetzt eigentlich „Papa“, „Papi“ oder „lieber Vater“. Es drückt 
eine extrem vertraute, kindliche Beziehung zu Go� aus, die über das formale 
„Vater“ deutlich hinausgeht.

Also: Nur Mut zum Beten! Es tut gut und bringt mich ganz eng in Verbindung mit 
Go�! Händefalten dabei ist möglich, bewährt – aber muss auch nicht sein. Beten 
geht immer und überall und in jeder Körperhaltung.

Ach ja – im Kirchenjahr gibt es sogar einen Sonntag, der „Rogate“, auf Deutsch 
„Betet!“ heißt. Dieses Jahr fällt der auf den 10. Mai – zugleich der Mu�ertag.
Vielleicht tut es gut, einmal wieder für die eigene Mu�er zu beten…

Pfarrerin Karin Schedler
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Bild: Canva
Bild: Canva
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Märchenhafte Zeiten
50 Jahre Weißblaues Beffchen

Es liest sich wie ein Märchen:
Seit 50 Jahren treibt das „Weißblaue Beffchen“ sein kabarettistisches 
Kirchenunwesen – inzwischen in vierter Generation mit den aktiven Pfarrpersonen 
Irene Geiger-Schaller, Josef Höglauer, Anne-Bärbel Ruf-Körver und Hannes Schott 
auf der Bühne.
Im Rückblick erscheint manches geradezu Fabel-haft und Sagen-umwoben, was das 
kirchlich-bayrischen Pfarrkabarett da über die Jahre erst mit wilder Phantasie 
überzeichnet und dann mit spitzer Feder aufs Korn genommen hat wie der Jäger den 
bösen Wolf. Und trotzdem wurde es von der Realität ein ums andre Mal überholt.
Doch wer glaubt, das „Best of“ Jubiläumsprogramm gerate angesichts all der 
verstörenden Fata Morganas am Horizont zum nostalgischen „Es war einmal“, der 
irrt. 
Das Beffchen bietet auch im Jubiläumsjahr all den losgelassenen Flaschengeistern 
und Drachen des Niedergangs, denen sich Gottes Bodenpersonal heute ausgesetzt 
sieht, die kabarettistische Stirn und dazu die Lieblingssketche und – Lieder; 
generalüberholt!
Das weißblaue Beffchen lacht wildgewordenen Rumpelstilzchen in Gemeinde und 
Kirchenleitung ins Gesicht und enttarnt die Schein-Riesen in Kirche und Welt, indem 
es Ihnen den Zaubermantel des Humors überwirft.
Und wenn sie nicht gestorben sind, dann lachen sie noch heute.
Das „Beffchen“ ist zu Gast am 20.6.2026 um 19.30 Uhr im Stadtsaal Klösterle. 
Karten zum Preis von 18,- Euro, ermäßigt 15,- Euro (für Schüler, Studenten, 
Menschen mit Handicap) bei der Tourist-Information der Stadt Nördlingen, 
Marktplatz 2, 86720 Nördlingen 
Freie Platzwahl 
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Bild: Michaela Lang



Bild: Michaela Lang
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in Christgarten
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Hohenaltheim: 10.05., 21.06., 12.07.2026
Schmähingen: 17.05., 28.06.2026

10.05., 21.06., 12.07.2026
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„Mein Jahr
bei der Diakonie.“

David Dunkel war David Dunkel war 
bei der Diakonie Donau-Riesbei der Diakonie Donau-Ries
im Bundesfreiwilligendienst.  im Bundesfreiwilligendienst.  

Das Aufgabengebiet: Das Aufgabengebiet: 
Beschäftigung der Besucher Beschäftigung der Besucher 

der Tagespflege in Oettingen, der Tagespflege in Oettingen, 
Unterstützung bei der PflegeUnterstützung bei der Pflege
und in der Hauswirtschaftund in der Hauswirtschaft

Weitere Einsatzgebiete: 
• Tagespflege Möttingen
• Dekanatsjugendarbeit und 

Arbeit im CaDW in Nördlingen

Informiere dich über: 
• Freiwilliges Soziales Jahr
• Bundesfreiwilligendienst
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Krippenspiel 

Hohenaltheim

Krippenspiel in Hohenaltheim
Vielen Dank an alle, die das Krippenspiel möglich gemacht haben.

Wir vom Kigo Hohenaltheim 
waren als Dankeschön für die 
tolle Aufführung am 4. Advent 
endlich im Kino.

'Checker Tobi' haben wir uns 
angeschaut. Danach kam 
noch der Osterhase.

Michaela Mittring
(Text und Bilder)



Kindergottesdienst Ederheim - Hürnheim

Im Kindergottesdienst wurde Jesus 
Auferstehung anhand eines 
Bodenbildes visualisiert. 

Das schwarze Kreuz zeigte die Leere 
und Trauer nach Jesu Tod. 

Doch Jesus ist auferstanden, Gott 
macht alles neu. 

Aus dem schwarzen Kreuz wurde ein 
Kreuz des Lebens.

Verena Lutz
(Text und Bild)
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Bild und Text: Steffi König
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Text und Bild: Karin Schedler
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